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Eine von VDMA und ZVEI beauf-
tragte Studie der Fraunhofer-Insti-
tute ISST, IOSB und IPA zeigt erst-
mals auf, wie ein Datenraum für 
das Daten-Ökosystem Manufactu-
ring-X konzipiert sein könnte, das 
als nächster großer Schritt für die 
Umsetzung von Industrie 4.0 gilt. 
Dabei berücksichtigt die Studie 
vor allem die spezifischen Anfor-
derungen produzierender Unter-
nehmen aus dem Mittelstand und 
deren Erwartungen an eine sichere 
und wertbringende digitale Daten-
ökonomie.

„Die Bauplanstudie gibt einen 
wichtigen Impuls für den zukünf-
tigen Datenraum Manufacturing-
X und ist ein Meilenstein für des-
sen Konzeption und Entwicklung“, 
erklärt Hartmut Rauen, stellvertre-
tender Hauptgeschäftsführer des 
VDMA. „Denn die Architektur von 
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Manufacturing-X

VDMA und ZVEI stellen vor

„Bauplanstudie: Datenraum Manufacturing-X“ 

„Manufacturing-X“ ist ein vom 
Bundesministerium für Wirt-
schaft und Klimaschutz (BMWK) 
geplantes Förderprogramm für die 
deutsche produzierende Industrie. 

Industrie 4.0 braucht eine ein-
fach verfügbare, sichere und 
durchgängige Datenvernetzung. 
Manufacturing-X soll das ermög
lichen. Ziel ist die Etablierung 
eines föderativen Daten-Öko-
systems, das den vertrauens-
vollen, auf offenen Standards 
basierenden Datenaustausch zwi-
schen Unternehmen ermöglicht 
sowie den Firmen digitale Sou-
veränität bietet. Die Bundesregie-
rung fördert Manufacturing-X mit 

einer aktuellen Ausschreibung des 
Bundesministeriums für Wirtschaft 
und Klimaschutz und setzt den 
erfolgreichen Weg Industrie 4.0 
fort. Manufacturing-X soll die 
Mehrwerte digitaler Technolo-
gien, wie das Internet der Dinge 
(IoT), künstliche Intelligenz (KI) 
und maschinelles Lernen noch 
besser nutzbar machen, um neue 
Geschäftsmodelle zu entwickeln 
und die Wettbewerbsfähigkeit 
der Industrie zu erhöhen. Mit der 
Etablierung von Manufacturing-X 
soll eine Alternative zu zentralen 
Plattformlösungen entstehen. Dies 
soll Unternehmen jeglicher Grö-
ßenordnung zur Entfaltung ihrer 
digitaler Mehrwertdienste dienen. 

Manufacturing-X kurz erklärt:
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Manufacturing-X wird maßgeblich 
darüber entscheiden, welche Mehr-
werte die Unternehmen aus dem 
Datenraum ziehen können, um Pro-
duktionsdaten optimal zu nutzen 
und dadurch Effizienz zu steigern.“ 

Flexibilität und Sicherheit 
der Daten im Fokus

Um von vornherein einen innova-
tiven und sicheren Datenraum schaf-
fen zu können, hat die Studie einen 
umfassenden Ansatz gewählt, der 

zusätzlich zur digitalen Architektur 
auch die Basisdienste und Organi-
sationsaspekte in den Blick nimmt. 
Dabei werden der Flexibilität und 
Skalierung des Datenraums eine 
hohe Bedeutung beigemessen. 

Ziel ist zudem, Manufacturing-X so 
zu gestalten, dass die spezifischen 
Anforderungen der teilnehmenden 
Unternehmen sogleich aufgenom-
men und auch dynamisch weiter-
entwickelt werden können. 

Manufacturing-X
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Vorteile für kleine und 
mittlere Unternehmen

„Insbesondere kleine und mittlere 
Unternehmen werden künftig ihre 
Daten leichter austauschen und 
darüber hinaus gleichberechtigt mit 
Dritten teilen können. Dabei bleiben 
die Souveränität und Sicherheit der 
Daten gewahrt. Mit Manufacturing-
X setzen wir auf bestehende Stan-
dards auf, sei es die Asset Admi-
nistration Shell, die OPC UA-Stan-
dards im Umfeld von umati oder die 
Nutzung sogenannter EDC-Konnek-
toren. Letztlich geht es um maxi-
male Interoperabilität für die Ein-
bindung möglichst vieler Akteure“, 
betont Gunther Koschnick, ZVEI-
Bereichsleiter Industrie. „Die Bau-

planstudie weist den Weg, wie die-
ses Zusammenspiel erfolgen kann.“

Boris Otto, geschäftsführender 
Institutsleiter am Fraunhofer-Insti-
tut für Software- und Systemtechnik 
ISST ist vom Nutzen von Daten
ökosystemen und der zügigen Ver-
breitung überzeugt: „Datenräume 
erlauben die gemeinsame Nutzung 
von Daten unter Wahrung von Ver-
trauensschutz und Datensouveräni-
tät der Teilnehmer und ohne Lock-
in-Effekte traditioneller Plattform
architekturen. Die entstehenden 
Datenökosysteme stiften Nutzen 
für eine Vielzahl unterschiedlicher 
Teilnehmer – was sich stark mit 
der Struktur des Maschinenbaus 
und der Elektronindustrie deckt.  

Manufacturing-X ist eine einmalige 
Chance für die Branche, ihre Resili-
enz, Wettbewerbsfähigkeit und Nach-
haltigkeit zu steigern. Mit Catena-X 
und den IDS- und Gaia-X-Arbei-
ten sind zudem viele Grundlagen 
gelegt, die eine schnelle Umset-
zung erlauben.“

Vertiefung gemeinsam mit 
Unternehmenspartnern

Im nächsten Schritt wird die Bau-
planstudie zu Manufacturing-X in 
enger Zusammenarbeit mit Part-
nern der produzierenden Indus-
trie verfeinert. Das Feedback und 
die Erfahrungen aus diesen „Deep 
Dives“ werden genutzt, um die 
endgültige Implementierung von 

Manufacturing-X weiter zu opti-
mieren und sicherzustellen, dass 
sie den spezifischen Bedürfnissen 
der Branche gerecht wird.

Was ist eigentlich 
Manufacturing-X 
und wofür wird es 
gebraucht?
(Auszug aus der Vorstudie Daten-
raum Manufacturing X von Hart-
mut Rauen, Stellvertretender VDMA 
Hauptgeschäftsführer und Gunther 
Koschnick, ZVEI-Bereichsleiter  
Industrie.)

„Diese Fragen wurden uns in 
den letzten Monaten immer wieder 
gestellt. Es gibt viele unterschied-

Manufacturing-X



PC & Industrie 11/2023 5

liche und trotzdem passende Antwor-
ten darauf, abhängig davon, ob die 
Initiative aus der technischen, orga-
nisatorischen oder der rechtlichen 
Perspektive betrachtet wird. Wir wol-
len der Ausrüsterindustrie Antwor-
ten geben und laden Sie ein, selbst 
Teil von Manufacturing-X zu werden.

Viele Analysten, Berater und Jour-
nalisten haben in der Vergangen-
heit darauf hingewiesen, dass die 
deutsche Industrie ihren direkten 
Zugang zum jeweiligen Endkun-
denmarkt verlieren könnte. Der 
Grund dafür liegt in den Effekten 
der Digitalisierung, insbesondere 

der Plattformökonomie, die heute 
von eher branchenfremden Unter-
nehmen bestimmt und genutzt wird. 
Der eigentlichen Produktion unmit-
telbar vorgelagerte Funktionen, wie 
Angebotserstellung auf Basis der 
Teilegeometrie, Kalkulation der 
Herstellkosten auf Basis der ein-

gesetzten Maschinen, Suche nach 
Maschinen mit geeigneten Fähig-
keiten etc., verlagern sich immer 
mehr in die Softwarebranche, so 
dass die Gefahr besteht, dass der 
Prozess und der Ort der Produk-
tion selbst austauschbar werden 
und damit an Bedeutung verlieren.

Manufacturing-X
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Ansatzpunkt von 
Manufacturing-X

Genau an dieser Stelle setzt 
Manufacturing-X an und bietet der 
Ausrüsterindustrie mit einem zu 
schaffenden Datenraum eine Lösung 
für die oben beschriebenen Heraus-
forderungen. Datenräume basieren 
auf Vorarbeiten und Überlegungen 
u.  a. der Fraunhofer-Gesellschaft 
und finden national wie international 
verstärkt Anklang in Industrie und 
Politik. Die Bundesregierung und 
die Europäische Kommission stre-
ben in ihren jeweiligen Digitalisie-
rungsstrategien den Aufbau von 
föderierten Datenräumen an und 
fördern diese finanziell.

Datenräume bieten jedem Her-
steller von netzwerkfähigen Maschi-
nen und Anlagen die Möglichkeit, 
die eigenen Maschinendaten multi
lateral zu teilen. Dabei kommen sie 
ohne eine zentrale Instanz zur Spei-
cherung aus. Sie stellen somit einen 
Gegenentwurf zur zentralistisch aus-
gelegten Plattformökonomie dar. 
Anwender eines Datenraums können 
die Spielregeln für den Zugriff und 

die Nutzung geteilter Daten selbst-
bestimmt festlegen. Sie bleiben der 
Souverän über ihre betrieblichen 
Daten und können zugleich von den 
Netzwerkeffekten der gemeinschaft-
lichen Datennutzung profitieren.

Umsetzung des 
Datenraumprinzips 

Manufacturing-X ist die Umset-
zung des Datenraumprinzips in die 
Welt der produzierenden Industrie. 
Angesichts der Tatsache, dass die 
wachsenden und renditeträchtigen 
Märkte der Zukunft ausnahms-
los von der Digitalisierung geprägt 
sind, sehen wir in Manufacturing-X 
die Möglichkeit, die gesamte Aus-
rüsterindustrie in eine die Zukunft 
gestaltende Position zu bringen 
und auf die nächste Evolutions-
stufe zu heben. Aus unserer Sicht 
ist dies ein wesentlicher Baustein 
der zukünftigen Wettbewerbsfähig-
keit des Standortes Deutschland.

Vorstellung der Konzepte
Mit der vorliegenden Studie 

des VDMA, des ZVEI und der 

Fraunhofer-Gesellschaft stellen wir 
Konzepte für einen Datenraum der 
Ausrüsterindustrie aus technischer 
Sicht vor.

 Dazu haben wir eine Vielzahl von 
Gesprächen mit Branchenvertretern 
und Datenraum-Experten geführt, 
um eine breite Zustimmungsbasis 
zu erreichen. Zudem wurden beste-
hende Datenraumaktivitäten in 
Betracht gezogen und analysiert, 
um Manufacturing-X anschlussfähig 
zu weiteren Branchen zu halten.

 Das entstandene Zielbild berück-
sichtigt deshalb früher gestartete 
Projekte aus dem Gaia-X-Umfeld 
und schlägt konkrete Bausteine aus 
bereits laufenden Projekten vor, die 
auch für Manufacturing-X genutzt 
werden sollten. Die Studie verdeut-
licht zudem, an welchen Stellen 
Forschungs- und Entwicklungs
lücken bestehen, die im Laufe der 
Umsetzung von Manufacturing-X 

geschlossen werden sollten. Die 
im Aufbau befindliche Anwender-
Community aus der Ausrüster- und 
Softwareindustrie hat großes Inte-
resse daran bekundet, dass die-
ses Zielbild effizient und pragma-
tisch umgesetzt wird.

Datenraum Manufacturing-X
Mit der vorliegenden Studie 

beschreiben wir den Datenraum 
Manufacturing-X; außerdem geben 
wir Hinweise darauf, wie wir damit 
gemeinsam aktive Player der Digi-
talisierung werden können. Unab-
hängig davon, ob Ihr Unternehmen 
klein, mittelständisch oder ein Kon-
zern ist: Wir laden Sie ein, Teil der 
Manufacturing-X-Bewegung zu 
werden, denn die Stärke des Kon-
zepts liegt in der Zusammenarbeit 
über Unternehmensgrenzen hin-
weg. Lassen Sie uns gemeinsam 
diesen Weg gehen.“ ◄

Manufacturing-X

Link zum Download der vollständigen Studie als pdf:
https://www.zvei.org/vorstudie-datenraum-manufacturing-x


